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Erfolgreicher Karpfenangler

VdWA-Mitglied Mario Kipke ist seit einigen Jahren erfolgreich an der Wakenitz unterwegs.
Blauer Himmel, saftiges Grün und prächtiger Spiegler. Hier passte wirklich alles.

Unsere Öffnungszeiten:

Mo. + Di. + Do. + Fr.:  10.00 - 13.00  + 15.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch: 15.00 - 18.00 Uhr
Samstag:    9.00 - 13.00 Uhr

Wattwürmer auf Bestellung

Inh. Gerry Bessant

Reimer-Hansen-Str. 23
23843 Bad Oldesloe
Tel.: 04531 / 880028

Liebe VdWA - Info Leser, 
ein weiteres Coronajahr liegt hinter uns. Neben allen 
negativen Begleiterscheinungen ist die Freizeitindus-
trie offensichtlich der Gewinner der Pandemie.  Die 
VdWA zählt sich ebenfalls zu diesen Gewinnern. Er-
neut haben wir einen kräftigen Mitgliederzuwachs zu 
verzeichnen. Auch die Nutzung unserer Vereinsboote 
fand wieder großen Zuspruch. Im Laufe des Jahres nor-
malisierte sich dann die Nachfrage, dank der wohl wie-
der langsam ansteigenden Reiselust.

Die ständig zunehmende Mitgliederzahl ist allerdings 
eine erhebliche Herausforderung. Hinzu kommen un-
zählige, z. T. wirklich dämliche Nachfragen, die die 
Arbeit nicht unbedingt erleichtert. So wird z. B. immer 
wieder mehrfach per Mail nachgefragt, statt einmal te-
lefonisch die offenen Fragen in einem kurzen Gespräch 
zu klären. Selbst Mitgliedern, die bereits seit Jahren 
dabei sind, muss man immer noch erläutern, dass die 
Mitgliedschaft nicht berechtigt in irgendeinem Gewäs-
ser zu angeln, was man sich bei einem Mitgliedsbeitrag 
von 17 € im Jahr eigentlich schon selber denken kann. 
Wir haben unsere Internetseite www.wakenitzangler.de 
weiter aktualisiert. Hier findet man Antworten auf fast 
alle Fragen. Und noch einmal die dringliche Bitte: Un-
bedingt die Seite 5 dieses Heftes aufmerksam durchle-
sen. Bei Gesprächen mit Mitgliedern musste ich immer 
wieder darauf hinweisen, wobei ich vielfach erfahren 
habe, dass die vielen schönen bunten Bilder offenbar 
von den zumindest wichtigen Texten abgelenkt haben. 

25 Jahre Vereinigung der Wakenitz-Angler e.V. liegen 
hinter uns. Dabei sind wir damals eigentlich nur ge-
startet, um die Interessen der Wakenitz-Angler zu ver-
treten. Das hat sich bis heute deutlich gewandelt. Von 
den rd. 3.700 Mitgliedern kommen direkt aus der Han-
sestadt Lübeck rd. 1.300 Angelfreunde. Hierzu muss 
man allerdings noch rd. 200 Mitglieder aus der    un-
mittelbaren Umgebung von Lübeck rechnen. Weitere 
Mitgliederschwerpunkte sind Kiel, Ratzeburg/Mölln, 
Geesthacht/Lauenburg, um hier nur einige zu nennen. 
Aber auch bundesweit sind wir vertreten von Bremen 
bis nach München und von Düsseldorf bis nach Berlin 
und darüberhinaus. 

So sehr wir uns einerseits natürlich über diese Entwick-
lung freuen, müssen wir andererseits aber eine erheb-
liche Fluktuation beklagen. Einige Mitglieder kündi-
gen bereits im Beitrittsjahr wieder ihre Mitgliedschaft. 

Eine erhebliche Anzahl wird jedes Jahr ausgemustert, 
weil der Beitrag nicht, oder nur mit großer Verspätung 
eingezahlt wurde. Viele Mitglieder verwechseln uns 
offensichtlich mit einem Wanderzirkus, den man nach 
Lust und Laune besuchen kann.

Aber hin und wieder haben wir auch sehr positive 
Rückmeldungen von unseren Mitgliedern bekommen. 
Das freut uns natürlich besonders. Auch konnten wir 
uns wieder über Geld- und tolle Sachspenden freuen. 
Dafür noch einmal ein herzliches Dankeschön.

Ich wünsche Ihnen für die kommende Saison viel Petri 
Heil bei guter Gesundheit.

Manfred Kautzsch,  1. Vorsitzender

Inhalt:
Einladung zur Jahreshauptversammlung 2022	 Seite 4

Wichtige Informationen für VdWA-Mitglieder	 Seite 5

Kapitale Hechte in Legende und Wirklichkeit	 Seite 6

Praktikum bei der VdWA	 Seite 9

Die Lofoten, eine Perle Norwegens	 Seite 10

VdWA - Jugendangeln 2021	 Seite 12

Wakenitzfische 2021	 Seite 15

VdWA - Jahresbericht 2020	 Seite 18

Schwedisches Angelrevier	 Seite 20

Freie Sicht für freie Bürger	 Seite 22

Zur Sache	 Seite 23

Quo vadis, wohin gehst du, Wakenitz?	 Seite 26

Danke und gemeinsam angeln	 Seite 29

Klappe zu!	 Seite 30



4 5

26 Jahre Vereinigung der Wakenitz-Angler e. V.

Vereinigung der Wakenitz-Angler e.V.

Einladung zur Jahreshauptversammlung
am Donnerstag, den 10. Februar 2022, 19.00 Uhr

in der Erlebniswelt Hülshorst, (Rittersaal)
An der Hülshorst 11, 23568 Lübeck

Tagesordnung

	 1.	 Begrüßung
	 2.	 Genehmigung der Tagesordnung                                                                           
	 3.	 Mitteilungen und Ehrungen
	 4.	 Genehmigung des Protokolls der Jahreshauptversammlung vom 19.02.2020
	 5.	 Grußwort des 1. Vorsitzenden des Lübecker Kreisverbandes, Andreas Weber
	 6.	 Bericht des 1. Vorsitzenden
	 7.	 Bericht des Kassenwartes
	 8.	 Bericht der Kassenprüfer
	 9.	 Entlastung des Vorstandes
	 10.	 Genehmigung des Haushaltsplanes 2022
	 11.	 Erhöhung der Aufnahmegebühr für erwachsene Mitglieder von 5 € auf 15 € (*)
	 12.	 Schriftliche Anträge (bitte bis zum 03.02.2022 einreichen)
	 13.	 Wahl von 2 Kassenprüfern
	 14.	 Wahl der Delegierten für die Jahreshauptversammlung des Kreisverbandes
	 15.	 Verschiedenes
           
	 Wir hoffen auf rege Beteiligung !  

	 Der Vorstand

	 ( * Die Verwaltungs- und Materialkosten für Neuaufnahmen sind aufgrund der jährlich   
	 zahlreich ausscheidenden, oftmals nur kurz verbleibenden Mitglieder nicht kostendeckend.)

Bitte beachten Sie die zum Zeitpunkt der Versammlung gültigen Coronaregeln. 

Bei einem coronabedingten Ausfall der Versammlung gilt als Ersatztermin der 18.05.2022

!! Wichtige Informationen für alle VdWA - Mitglieder !!
!! ACHTUNG !! :  Wenn Sie in der Wakenitz oder in einem anderen Gewässer angeln wollen, 
müssen Sie immer die Angelerlaubnis für das jeweilige Gewässer zusätzlich erwerben. Grund-
sätzlich gilt: !! Die Mitgliedschaft in der VdWA berechtigt Sie nicht in irgendeinem Gewässer 
zu angeln !!

Der Beitrag, 17 € für erwachsene und 10 € für jugendliche Mitglieder bis zum vollendeten 18. Le-
bensjahr ist bis zum 31. März eines jeden Jahres ohne Aufforderung einzuzahlen. Eine Rechnung 
versenden wir bereits seit Jahren aus Kostengründen nicht mehr. Der Vereinsbeitrag ist selbst-
verständlich auch dann zu zahlen, wenn in dem betreffenden Jahr keine Angelerlaubnis für irgendein 
Gewässer erworben wurde. Bei vergessener Beitragszahlung ist ab August eines jeden Jahres ein 
Beitrag von 26 € bzw. 18 € für Jugendliche zu zahlen. 

Weiterhin bitten wir noch einmal eindringlich, uns Adressen- und Namensänderungen (z. B. nach 
Eheschließung) möglichst zeitnah mitzuteilen. Kommen Sie Ihrer Beitragspflicht auch nach Mah-
nung nicht nach, sind wir leider gezwungen, die weitere Bearbeitung unserem Anwalt zu übertragen, 
was mit nicht unerheblichen Mehrkosten verbunden ist. Gehören Sie zu den etwas Vergesslichen, 
richten Sie bitte einen Dauerauftrag ein. Das erspart Ärger und zusätzliche Kosten.

Kündigungen zum Folgejahr müssen bis zum 30. September des laufenden Jahres bei uns einge-
gangen sein. Fristlose Kündigungen sind nach unserer Satzung nicht möglich. 

Nutzen Sie für die Beitragszahlung nach Möglichkeit unbedingt unsere Zahlstellen. Der Verein ko-
operiert mit den nachfolgenden Angelfachgeschäften: „Angelsport - Center Bad - Schwartau“, „An-
geln & Me(e)hr“ in Lübeck, „Angelsorium“ in Bad Oldesloe. Für unsere Mitglieder in Kiel und Um-
gebung steht Ihnen „Fishermann´s Partner (nur in Kiel!) zur Verfügung. Die Adressen finden Sie in 
diesem Heft und auf unserer Internetseite www.wakenitzangler.de.

Wenn Sie den Beitrag zukünftig überweisen möchten, IBAN DE19 2307 0700 0487 8260 00, ver-
merken Sie neben Ihrem Namen auch bitte Ihr Geburtsdatum, um bei Mitgliedern mit gleichem 
Vor- und Nachnamen (z.B. „Schulz“) den Beitragseingang richtig zuordnen zu können. Die Beitrags-
marke senden wir nach dem Geldeingang auf unserem Konto mit der Post zu.

!! ACHTUNG !! : Für das Angeln auf der Wakenitz vom Vereinsboot oder von einem eigenen 
Boot aus, benötigen Sie zusätzlich immer die Angelerlaubnis für die Wakenitz vom Boot aus 
(50 €/Jahr). Nur die Bootsgenehmigung für die Nutzung der VdWA - Vereinsboote berechtigt 
Sie nicht in der Wakenitz vom Boot aus zu angeln.

Die Bootsgenehmigung für die Nutzung der Vereinsboote kostet 11 € im Jahr, zuzüglich 30 € Vor-
auszahlung für den zu leistenden Arbeitsdienst. Einen Arbeitsdienst müssen nur die Mitglieder 
ableisten, die die Vereinsboote oder das Vereinsgrundstück nutzen wollen. Nach Ableistung des 
Arbeitsdienstes erfolgt eine kurzfristige Rücküberweisung der 30 € auf eine anzugebende Konto-
verbindung. Für jugendliche Mitglieder entfällt die Vorauszahlung, bei unentschuldigter Versäumnis 
werden weiterhin 30 € vom Verein in Rechnung gestellt. Die Bootsgenehmigungen sind ab dem 15. 
Februar in den bereits genannten Angelfachgeschäften (außer in Kiel) erhältlich.

26 Jahre Vereinigung der Wakenitz-Angler e. V.



26 Jahre Vereinigung der Wakenitz-Angler e. V. 26 Jahre Vereinigung der Wakenitz-Angler e. V.26 Jahre Vereinigung der Wakenitz-Angler

Kapitale Hechte in Legende und Wirklichkeit 
von Frank Gottschalk

Der Hecht gehört sowohl bei uns an der Wakenitz als 
auch in ganz Deutschland zu den begehrtesten Angel-
fischen. Wir Freizeitfischer lieben die Wildheit und Ex-
plosivität von „Meister Esox“ im Drill. Auch haben wir 
großen Respekt vor dem entenschnabelartigen Maul 
des Raubfisches mit seinen bis zu 700 Zähnen. Hinzu 
kommt, dass so ein Hecht auch noch schön aussieht! 
Mit seinem bräunlichen Rücken, seinen grünlichen 
Flanken mit den gelben Tupfen verfügt Gevatter Hecht 
über einen wirkungsvollen Flecktarn, der ihn mit der 
Pflanzenwelt unter Wasser verschmelzen lässt. Hechte 
können wirklich groß werden! Aber in der Phantasie 
von uns Menschen können sie sogar noch größer wer-
den und im wahrsten Sinne des Wortes fabelhafte Aus-
maße annehmen. Schon im dunklen Mittelalter rankten 
sich um die Größe, die Lebensweise, die Fortpflanzung 
und die Ernährung des Hechtes bizarre Legenden und 
Mythen. Sein längst überholtes Image als mordlüstern-
der Wegelagerer zum Beispiel sorgte dafür, dass der 
Hecht einstmals für Katholiken auf dem Index stand! 
Einige tolle und unterhaltsame Hechtgeschichten aus 
Vergangenheit und Moderne habe ich im Folgenden für 
uns zusammen getragen.
	
	 1. Der Legende nach …
Unsere erste Hechtgeschichte könnte wunderbar zum 
Schauplatz eines Edgar-Wallace-Krimis passen. In der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts war John Murray 
Wildhüter auf Schloss Kenmure in der Grafschaft Gal-
loway in Schottland. So ein Wildhüter hat auch mal 
einen freien Tag. John Murray ging dann zum Angeln. 
Eines Tages im Jahre 1774 fing John im 
Loch Ken einen kapitalen Hecht, dessen 
Gewicht mit 32,7 kg angegeben wur-
de. Der Fang gelang angeblich mit einer 
Hechtfliege, also einem großen Streamer. 
Noch im Jahre 1910 war der vollständige 
Schädel des Hechtes in einem Glaskas-
ten im Schloss zu bewundern. Die Breite 
des Schädels soll 22,8 cm betragen ha-
ben. Lange Zeit war der Glaskasten dann 
verschollen, aber im Jahre 1952 tauchte 
der Kasten in einem Nebengebäude des 
Schlosses wieder auf. Enthalten war leider 
nur noch der Unterkiefer des legendären 
Hechtes mit 2,5 cm langen Fangzähnen. 
Für unsere zweite Hechtgeschichte ver-
lassen wir Schottland und wechseln an die 
Masurische Seenplatte. Einer der Berufs-

fischer dort war Fischer Lustig. An einem lauen Som-
merabend, so erzählt man sich, war Fischer Lustig mit 
seinem Boot unterwegs auf dem Mauersee. Plötzlich 
bemerkte er in einer flachen Bucht des Sees ein Schla-
gen im Wasser und auffällige Wellen. Neugierig ge-
worden ruderte Fischer Lustig leise dem merkwürdigen 
Treiben entgegen. Zu seiner Überraschung erblickte 
der Fischer zwei sehr große Hechte an der Wasserober-
fläche, von denen einer den anderen quer im Maul hat-
te. Fischer Lustig nutzte die Gunst des Augenblicks für 
sich. Mit seinem Boot umrundete er die beiden Hechte 
und warf seine Staknetze um sie herum aus. Schließlich 
bekam er beide Hechte ins Boot. Der große Hecht, so 
heißt es, soll 81 Pfund gewogen haben! Der kleinere 
Hecht immerhin noch 43 Pfund! Wer`s glaubt…?
Den Vogel abgeschossen aber hat unzweifelhaft unsere 
dritte Hechtgeschichte. Im Jahre 1497 soll im Böckin-
ger See bei Heilbronn ein gewaltiger Hecht gefangen 
worden sein. Dieses Urvieh soll bei einer Länge von 
5,70 Metern erstaunliche 140 kg gewogen haben! Das 
alleine ist schier unglaublich. Aber es kommt noch bes-
ser! Dieser monströse Fisch soll nämlich einen „Ring 
im Ohr“ getragen haben, eine Art Piercing im Kiemen-
deckel. Auf diesem Ring habe es eine griechische In-
schrift gegeben. Nach dieser soll der Hecht im Jahre 
1230 von Kaiser Friedrich II. aus dem Adelsgeschlecht 
der Staufer höchstpersönlich ausgesetzt worden sein. 
Demnach müsste dieser märchenhafte Räuber mindes-
tens 267 Jahre alt geworden sein. Da hat nun wirklich 
einer im Fach Anglerlatein das ganz „Große Latinum“ 
abgelegt! 

	 2. … und in der Wirklichkeit
Friedrich Witzany war ein 61jähriger Autoverkäufer in 
Goslar mit ergrauten Haaren. Am 11. September 1971 
zog es ihn wieder einmal an den Sieversschen Bag-
gerteich bei Vienenburg. Dort wollte er einen Hecht 
angeln, und so köderte er eine lebende Schleie von 
200 Gramm an der Schnappangel an. Damals war das 
Angeln mit dem lebenden Köderfisch noch erlaubt. 
Was dann passierte übertraf alle Erwartungen! Witza-
ny bekam einen Biss an seine Angel, und nach einem 
dramatischen Drill landete Witzany einen Hecht von 
47 Pfund 200 Gramm bei einer Länge von 137 cm! 
Der Drill des Hechtes war für Witzany so aufregend, 
dass er Herzprobleme bekam und sich anschließend 
erst einmal beruhigen musste. Der Bauchumfang des 
Hechtes wurde mit exakt 59,5 cm angegeben, die 
Schwanzflosse war 27 cm breit.  Das Alter des Fisches 
wurde durch eine fachkundige Schuppenanalyse spä-
ter mit 12-13 Jahren ermittelt. Dieser Ausnahmefisch 
mit Fangzähnen im Unterkiefer von bis zu 1,7 cm 
wurde zum anerkannten Deutschen Rekord-Hecht 
und galt zunächst als Jahrhundertfang!

Der Jahrhundert-Hecht von Witzany überlebte keine 
zehn Jahre. Am 25. März 1981 betrat der 21jährige 
Kraftfahrer Djula Kralik mit seiner Angel die Ufer 
des Baggersees Wolfskehlen bei Darmstadt. Für die-
ses Gewässer gab es damals für Angler Tageskarten 
zum Preis von 6 Deutschen Mark für 2 Ruten. Es 
war gegen 19.30 Uhr und es regnete leicht, als Kra-
lik unter der Wasseroberfläche des Baggersees eine 
dunkle Silhouette ausmachte. Kralik schaltete schnell, 
und er bot dem dunklen Schatten eine kleine Karau-
sche an Stahlvorfach und Drilling an. Der Biss kam 
prompt, und nach einem harten Drill landete Kralik 
einen Hecht von genau 48 Pfund 320 Gramm bei ei-
ner Länge von 127 cm! Drei Mitangler waren nötig, 
um den Hecht mit viel zu kleinen Keschern sicher an 
Land zu schleifen. Dieser Hecht wurde zum neuen of-
fiziellen Deutschen Rekord-Hecht. Allerdings umgab 
diesen Rekordfisch von Anfang an ein gravierender 
Makel! Der kapitale Hecht war nach dem damals dort 
geltenden Fischereirecht zwar legal gefangen worden, 
aber es war der Jahreszeit entsprechend ein weiblicher 
Hecht voller Laich … 

Der Verfasser mit einem seiner schönsten Wakenitz - Hechte
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Dieser Wakenitz - Hecht musste seine Gier mit dem Leben bezahlen

Der Rekord-Hecht von Kralik stand in der Ranglis-
te nun ganz oben bis zum 12. Oktober 1986. An je-
nem Tage kam der Landschaftsgärtner Lothar Louis 
aus Bühl-Weitenung an den Baggersee Greffern bei 
Rheinmünster. Sportfreund Lothar wollte eigentlich 
auf Friedfische angeln. Aber aus alter Gewohnheit 
machte er zuvor am Angelplatz noch ein paar Wür-
fe mit der Spinnrute. Bereits nach dem dritten Wurf 
bekam er einen Biss auf seinen 20 Gramm schweren 
goldfarbenen Löffelblinker mit einem Drilling der 
Größe 1. Nach vielen Fluchten landete Louis mit dem 
Kiemengriff einen Hecht von 136 cm Länge, der auf 
den Strich genau 50 Pfund wog! Der Bauchumfang 
dieses Traumhechtes betrug nachweislich 82 cm. 
Dieser Fisch versetzt Angler bis heute in Erstaunen 
und Begeisterung. Bis in unsere Tage ist der Hecht 
von Lothar Louis ungebrochen der Deutsche Rekord-
Hecht. Doch nicht nur das. Die „International Game 
Fish Association (IGFA)“ mit Sitz in Fort Lauderdale 
im Bundesstaat Florida in den USA hat nach Bestä-
tigung aller Daten und Umstände den 25 Kilo-Hecht 
von Louis als Weltrekord-Hecht anerkannt! 
Zum guten Schluss können wir festhalten: Die größten 
belegten Hechtfänge der zurückliegenden Jahrzehnte 
wurden aus stehenden Gewässern gemeldet. Weit-
räumige Seen, naturnahe Baggerseen oder Talsperren 

bieten Hechten genügend Platz und Futterfische, um 
biologische Endgrößen zu erreichen. Uralte Hecht-
riesen, die schon Moos auf ihrem Rücken angesetzt 
und ganze Schwäne zum Fressen gern hatten, gibt es 
dagegen nur in der phantasievollen Vorstellungswelt 
unserer Vorfahren. Aber ein faszinierender Raubfisch, 
der auch respektable Größen erreichen kann, ist unser 
„Freund Esox“ allemal. Für ihn fallen wir frühmor-
gens aus dem Bett und eilen ans Gewässer. Nach ihm 
werfen wir die Angel aus, um ein Abenteuer mit Flos-
sen einzufangen. Wer weiß, vielleicht hängt ja auch an 
Ihrer Angel einmal die „Meter-Mutti“? Auch bei uns 
an der Wakenitz sind solche Fänge möglich. In diesem 
Sinne: Petri Heil!

Praktikum bei der VdWA
Anton Goldberg wollte es einmal genau wissen: Wel-
che Arbeiten fallen eigentlich bei einem Angelverein 
wie der VdWA an?
Für ein 14-tägiges Praktikum sollten sich die Schüler 
der 9. Klasse der Waldorfschule in Lübeck ein Thema 
suchen. Da sich Anton Goldberg schon immer für die 
Angelfischerei begeistern konnte, verband er das An-
genehme mit dem Nützlichen. Die 14 Tage wollte er 
nutzten, um sich u. a. auch auf die im Juni anstehende 
Sportfischerprüfung vorzubereiten.
Daneben sollten aber noch praktische Arbeiten in ei-
nem Angelverein verrichtet werden. Eine Anfrage bei 
der VdWA wurde positiv beantwortet. 
Der Einsatz bei der VdWA begann mit Gartenarbeit 
auf dem rd. 1.500 qm großen Vereinsgelände. Ge-
meinsam mit unserem Pächter wurde der Rasen mit 
maschineller Hilfe gestutzt und das Gelände wieder in 
einen ansehnlichen Zustand versetzt. 

Mit unserem Vereinsmitglied Jürgen Siebert standen 
an zwei Tagen Holzarbeiten an. Schadhafte Holzteile 
am Schuppen und an der Holzlaube mussten ersetzt 
werden. An einem weiteren Tag wurden Reparaturen 
mit Glasfasermaterialien an zwei VdWA - Vereins-
booten vorgenommen. Aber auch Gewässerbeobach-
tungen und das Angeln auf der Wakenitz waren Inhalt 
des Praktikums. 
Ein nicht unerheblicher Teil der Vereinstätigkeit be-
steht aus Büroarbeit. Hier konnten unter Mitwirkung 
von Anton für 25 neue Mitglieder Sportfischerpässe 
ausgestellt werden, die gerade von unserer Zahlstelle 
aus Kiel eingetroffen waren. 
Bei einem gemeinsamen Nachtangeln auf der Wake-
nitz gelang immerhin der Fang von drei Aalen. Diese 
wurden zum Abschluss des Praktikums mit Anleitung 

geräuchert und genüsslich verspeist. Für beide Seiten 
war es sicher eine neue und gute Erfahrung.
Die Sportfischerprüfung hat Anton im Juni erfolgreich 
abgelegt und ist umgehend in die VdWA eingetreten. 

Vandalismus auf dem Vereinsgrundstück
Leider mussten wir wieder einmal Vandalismus auf 
unserem Vereinsgelände beklagen. Unbekannte haben 
mit einem unserer Vereinsboote vermutlich eine nächt-
liche Spritztour unternommen. Dabei wurde beim 
Überqueren der Eingangspforte die Scheibe unseres 
Briefkastens eingetreten und das Schloss der Ruder-
kiste aufgebrochen. Verschwunden war der Schlüssel 
zum Aufschließen der Vereinsboote. Alles in allem 
konnten wir noch dankbar sein, dass das Vereinsboot 
unversehrt zurückgebracht wurde.
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VdWA e.V.  Tel.: 0451/691240 oder 0451/4992121  / www.wakenitzangler.de /
MKautzsch@t-online.de

Mitgliedsbeiträge: Erwachsene 17 € / Jugendliche bis einschl. 18. Lebensj. 10 €
Einmalige Aufnahmegebühr: 5 € (kann sich erhöhen, siehe Seite 4)
Benutzung der Vereinsboote: 11 € / Jahr zzgl. 3 Arbeitsstunden *

für jugendliche Mitglieder kostenfrei, zzgl. 3 Arbeitsstunden
Nutzung des Vereinsgeländes: kostenfrei, zzgl. 3 Arbeitsstunden*

* zzgl. 30 € Vorauszahlung für den Arbeitsdienst, wird nach Erledigung des  
Arbeitsdienstes zurückgezahlt.

Die Lofoten, eine Perle Norwegens
von Ingo Dohrmann

Am Freitag, den 20.08.2021 sind Roland, Stefan und 
ich auf unsere Abenteuerreise zu Jens auf die Insel 
Skrova gestartet.
Wir sind wieder mit Rolands Wohnmobil gefahren 
und haben diesmal die Strecke von Lübeck über Oslo 
auf der E6 gewählt. Am Grenzübergang gab es 60 Mi-
nuten Verzögerung wegen der Corona-Kontrolle. Wir 
wollten einmal etwas mehr von Norwegen sehen, wir 
hatten ja auch Zeit.
Als wir Sonntag in Skutvik angekommen sind um auf 
die Fähre zu warten, war Traumwetter. Nach ca. zwei 
Stunden Wartezeit kam auch schon die Fähre. Sehr 
unkompliziert muss ich sagen, raufgefahren, Kenn-
zeichen fotografiert und ab ging die Fahrt. Schon bald 
kam Skrota in Sichtweite und die Freude wurde im-
mer größer.
Jens hat uns von der Fähre abgeholt und wir haben uns 
über die kurzen Wege auf der Insel gefreut. Zur Woh-
nung sind es von der Fähre nur 30 m. Wir haben, nach-
dem wir die Insel erkundet hatten, die erste Nacht, so 
wie wir es immer machen, im Wohnmobil verbracht 
und am nächsten Morgen unser Quartier bezogen.
Die Wohnung hat alles was das Herz begehrt, am 
besten gefiel mir die komplett ausgestattete Küche. 
Nachdem wir unsere Lebensmittel und Wäsche ver-

staut hatten, ging es gleich zur Bootsübergabe. Das 
Boot hatte 60 Pferdchen, was völlig ausreichend war, 
da eh keine großen Strecken gefahren werden müssen. 
Nach dem Aufrüsten ging es auch schon los, das Re-
vier erkunden. Es gab hier einen Hotspot neben dem 
anderen und überall zeigte das Echolot Unmengen an 
Fisch an. Als wir uns für einen Unterwasserberg ent-
schieden hatten, gingen auch schon die Köder zu Was-
ser. Leider waren die Fische zickig und wir fingen nur 
einige Dorsche um die 80 cm.
Am nächsten Tag war das Wetter leider nicht so toll 
und wir sind in der Hütte geblieben. Am dritten Tag 
haben wir versucht ein paar Pollacks zu erwischen 
und siehe da, es hat auch geklappt. Fische von über 
90 cm kamen ins Boot und schnell war die Fischkiste 
gefüllt. Jetzt ging es ans Filetieren, wofür Jens einen 
gut ausgestatteten Raum im Haus hat. Das Filet haben 
wir in Folie eingewickelt und dann  gleich in Kisten 
eingefroren.
Die nächsten Tage war es windstill, was uns nicht ge-
rade in die Karten gespielt hat. Bis auf einige Pollaks 
hat nichts gebissen. Wenn wir das geahnt hätten, dann 
hätten wir einen Abstecher auf die Lofoten gemacht.
Die nächsten Tage war der Wind entweder zu wenig 
oder zu stark, weil wir doch noch auf Butt angeln 

wollten. Insgesamt hatten wir fünf Bisse von den Plat-
ten, wovon aber nur ein Winzling hängen geblieben 
ist. Als das Wetter wieder einmal nicht mitgespielt hat, 
sind wir auf die Lofoten und haben echt gestaunt, wie 
schön es hier ist.
Wir fuhren bis Å, wo wir dann an die Küste wollten, 
was aber wegen Starkregen nicht möglich war. Also 
sind wir wieder umgekehrt Richtung Svolvaer. Vorbei 
an Reine und am Napstraumen, welcher echt beein-
druckend ist, sind wir wieder zur Fähre nach Skrova.
Die nächsten Tage haben wir noch einige kleinere 
Dorsche und ein paar sehr gute Seelachse fangen kön-
nen.
Die Rückfahrt mussten wir über die Lofoten antreten, 
da die Fähre nach Skutvik im Winterfahrplan, welcher 
zwei Tage vorher begann, nicht mehr bedient wird. 
Wir sind erst einmal bis Mo I Rana gefahren und ha-
ben übernachtet. Morgens war Scheibenkratzen an-
gesagt, weil es ganz schön frisch war. Den Rest der 
Strecke sind wir durchgefahren.
Es war alles in allem ein toller Urlaub, auch wenn die 
Ausbeute hätte besser sein können. Ich freue mich, 
dass Stefan und Roland solche Reisen mit mir machen.
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23 jugendliche VdWA - Mitglieder hatten sich am 
11. September 2021 zum alljährlichen gemeinsamen 
Angeln am Forellensee Herrnburg angemeldet. Die 
gute Nachricht: Es waren tatsächlich auch alle ge-
kommen. Bei noch angenehmen Temperaturen und 
dazu fast regenfrei, waren die äußeren Bedingungen 
akzeptabel. Nun die schlechte Nachricht: Beißen 
wollten die Fische und zwar die gesamte Palette von 
Forelle bis Wels überhaupt nicht, was nicht gerade 
große Euphorie entfachte. Die Jugendlichen, tlw. mit 
väterlicher Unterstützung, zogen alle Register, in den 
meisten Fällen leider vergeblich. Nach sechs Stun-
den Angelzeit konnten lediglich drei Forellen und 
ein Streifenbarsch gemeldet werden. Es ging einfach 
gar nichts. Nach einer Stärkung wurde dann wieder 
Angelgerät verlost, so dass der Tag für alle Teilneh-
mer dann doch nicht ganz umsonst war. An dieser 
Stelle noch einmal ein herzliches Dankeschön an 
VdWA - Mitglied Jan Schlichting, der nahezu neu-
wertiges Angelgerät wie Ruten, Rollen und diverses 
Zubehör zur Verfügung stellte. Die Getränke wollte 
er, wie im vergangenen Jahr auch wieder beisteuern. 
Einige Tage vor der Veranstaltung stürzte er schwer 
und musste wegen einer angebrochenen Kniescheibe 
seine Getränkespende für die Veranstaltung absagen, 
wofür er sich mehrfach entschuldigte.                MK

VdWA - Jugendangeln 2021, sehr gute Beteiligung, sehr schlechte Fänge Auf der Insel der Glückseligen Aal trotz Robbe

Jannes Schild, immerhin mit Streifenbarsch 
und rechts: Sehr magere Ausbeute bei 23 Junganglern

Nicht mehr zu gebrauchen: Gerätekiste mit Inhalt

Trotz Robbe:
Trave - Aal auf Lübecker - Nachrichten

Tote Hose, aber Josephine van Laak hat gute Laune

Es kommt schon hin und wieder einmal vor, dass die 
VdWA Sachspenden bekommen. Darüber sind wir 
natürlich immer sehr dankbar und geben Angeln, 
Rollen und Zubehör gerne an unsere jugendlichen 
Mitglieder weiter, indem wir diese beim Jugend-
angeln verlosen. Natürlich prüfen wir das Material 
vorher und sortieren beschädigte Gegenstände aus. 
In der Regel handelt es sich allenfalls um geringe 
Gebrauchsspuren. Die meisten Spender haben das 
abgegebene Gerät exzellent gepflegt. So haben wir 
auch bei unserem letzten Jugendangeln am Forel-
lensee in Herrnburg überwiegend sehr gut erhaltene 
gespendete Angelgeräte verlost. Die Jugendlichen 
haben diese Spenden immer gern und dankbar ent-
gegen genommen. Bei der letzten Veranstaltung hat-
te ich allerdings ein Erlebnis, was mich dann  doch 
ein bisschen sprachlos gemacht hat. Der Vater eines 
jugendlichen Teilnehmers brachte mir einen verlos-
ten  Gerätekasten mit Inhalt zurück, mit der Bemer-
kung, dass einige Drillingshaken an den Wobblern 
angerostet seien und z. T. noch DM -Preise auf den 
Zubehörteilen aufgedruckt waren. Das könne man 
nicht gebrauchen. 
Beiläufig möchte ich erwähnen, dass sich lediglich 
auf zwei kleinen Gegenständen ein DM - Aufdruck 
befand und es sich bei den Kunstködern tlw. um Ra-
pala - Wobblern gehandelt hatte. Die geringen Rost-
spuren an den Drillingen waren auf den ersten Blick 
nicht erkennbar.
Wir leben offensichtlich auf der Insel der Glückse-
ligen. 

Im September suchten wir wieder einmal die Trave 
bei Schlutup auf, um es zur fortgeschrittener Som-
merzeit noch einmal auf Aal zu versuchen. Nach 
schon kühleren Temperaturen, die den Herbst bereits 
erahnen ließen, legte der Spätsommer noch einmal 
kräftig zu. So saßen wir bereits entspannt kurz vor 
dem Sonnenuntergang auf unseren Klappstühlen und 
blickten auf das fast windstille Gewässer. Plötzlich 
sahen wir ein rundes Etwas aus dem Wasser blicken. 
Irgendwie guckten wir uns verwundert an. Was war 
das denn? Otter, Nutria, oder vielleicht ein Seehund? 
Dann nach kurzer Zeit in einiger Entfernung das 
gleiche Bild. Nun waren wir uns fast sicher, es konn-
te sich eigentlich nur um einen Seehund gehandelt 
haben. Etwas Frust machte sich nun breit, handelte 
es sich doch um eine echte Konkurrenz. Einpacken? 
Nein, wir blieben und fingen an dem Abend trotz-
dem drei Aale. Wir hielten den Gast für ein einmali-
ges Erlebnis. Aber weit gefehlt. Auch beim nächsten 
Ansitz hatten wir unseren schwimmenden Beglei-
ter. Nach gut einer Woche gelang es tatsächlich in 
der Dämmerung ein halbwegs brauchbares Foto zu 
schießen. Fisch muss jedenfalls ausreichend in der 
Trave vorhanden gewesen sein. Robben wurden in 
der Vergangenheit schon häufiger gesichtet. Vor ei-
nigen Jahren berichtete ein VdWA-Mitglied von ei-
nem Exemplar im Oberlauf der Trave bei Hamberge.                                                                       
                                                                             MK
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Manchmal der Verzweiflung nahe Wakenitzfische 2021 

Meine Frau und ich sind eigentlich ständig bemüht, 
Anfragen von Mitgliedern schnell und kompetent zu 
beantworten. In der Regel funktioniert das eigentlich 
auch ganz gut. Dennoch sind wir immer wieder mit 
Fragen konfrontiert, die uns dann doch mittlerweile 
sprachlos machen.

 „Habe ich dieses Jahr eigentlich schon meinen Beitrag 
bezahlt?“ Die Antwort könnte man sich selbst schnell 
geben. Befindet sich die aktuelle Beitragsmarke im 
Sportfischerpass, muss der Beitrag natürlich bezahlt 
worden sein. Ist er nicht vorhanden, fehlt entweder die 
Beitragszahlung, oder die Jahresmarke wurde verbum-
melt. Bezahlt werden muss dann in beiden Fällen.

„Wie hoch ist der Beitrag, können Sie mir das einmal 
sagen und wie kann ich ihn bezahlen?“ Sowohl analog  
als auch digital www.wakenitzangler.de wäre das Pro-
blem schnell in eigener Regie gelöst.

„Wenn ich den Beitrag überweise, wie bekomme ich 
dann meine Beitragsmarke?“ Ja, das ist wirklich eine 
schwierige Frage, per Postkutsche oder per Brieftau-
be? Nein, es gibt die heute leider auch nicht mehr so 
zuverlässige Deutsche Post, die diese Aufgabe für uns 
übernimmt.

„In welchen Gewässern darf ich eigentlich angeln, 
wenn ich der VdWA beitrete?“
Natürlich in keinem Gewässer, bei einem Mitgliedsbei-
trag von 17 € ist das normalerweise ein Selbstgänger. 

Für jedes Gewässer muss die jeweilige Angelerlaubnis 
erworben werden. Für die Gewässer des Landesverban-
des können jedoch die günstigen Konditionen genutzt 
werden, da wir Mitglied im Landessportfischerverband 
Schleswig-Holstein sind.

„Da ich dieses Jahr nicht geangelt habe, muss ich auch 
keinen Beitrag bezahlen?“
Großer Irrtum, Sie sind Mitglied in einem Verein. Der 
Beitrag ist immer zu bezahlen, solange die Mitglied-
schaft nicht fristgerecht gekündigt wurde. Wenn Sie z. 
B. in einem Fußballverein sind und in dem betreffen-
den Jahr aus irgendwelchen Gründen keinen Ball getre-
ten haben, müssen Sie ja trotzdem den Vereinsbeitrag 
bezahlen.

„Wenn ich keinen Beitrag bezahle, bin ich automatisch 
aus dem Verein ausgeschieden?“
Ebenfalls großer Irrtum. Die Mitgliedschaft kann nur 
durch eine fristgerechte schriftliche Kündigung been-
det werden.

„Da ich keine Rechnung bekommen habe, wurde auch 
der Beitrag von mir noch nicht bezahlt.“
Aus Kostengründen versenden wir schon seit einigen 
Jahren keine Rechnung mehr. Das ist nach unserer Sat-
zung auch nicht erforderlich. Der Vereinsbeitrag ist 
eine Bringeschuld und ist ohne besondere Aufforde-
rung zu bezahlen. 

Leider wird es vermutlich so sein, dass nur diejenigen 
diesen Beitrag lesen, die ohnehin die eigentlich einfa-
chen Regeln kennen. Dennoch, einen erneuten Versuch 
ist es immerhin wert.                                         M+MK

Obwohl die Angelmöglichkeiten  an  der 
Wakenitz durch die starke Verkrautung und 
die erheblich zugenommene Freizeitnut-
zung immer schwieriger werden, sind auch 
im Jahr 2021 wieder erstaunliche Fische 
gefangen worden.   

Bei den Wakenitz - Fangmeldungen domi-
niert eindeutig der Hecht. Gute Exemplare 
bis über einen Meter  gingen an den Haken. 
Welse wurden im Jahr 2021  nicht gemel-
det, aber es wurden trotzdem Welse gean-
gelt, wie wir erfahren haben.

Der Kapitale (Bild links) nahm noch im 
frostigen Dezember 2020 den Kunstköder.     

Winterruhe auf dem VdWA - Vereinsgelände
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Wakenitzfische 2021 Wakenitzfische 2021 

Hecht,   Hecht   und immer wieder  Hecht,

aber es gibt noch Alternativen in der Wakenitz
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Kurze Nachlese:  VdWA - Jahresbericht 2020 Glasaale für die Trave, Karpfen für die Wakenitz

Coronabedingt musste unsere am 24. Februar 2021 
geplante Jahreshauptversammlung leider ausfallen. 
An dieser Stelle aber ein kurzer Bericht unserer Ver-
einsarbeit.

Aufgrund der besonderen Situation wurde das Angeln 
von vielen offenbar wieder entdeckt. Wir konnten im 
Jahr 2020 610 neue Mitglieder begrüßen, ein absoluter 
Rekord. Auch das Interesse an unseren Vereinsbooten 
steigerte sich erheblich, so dass wir tatsächlich einige 
Engpässe bei der Nutzung verzeichnen mussten. Ins-
besondere war der Mai stark frequentiert, aber auch im 
Verlauf des Jahres war an der Stadtwakenitz oftmals 
kein Boot zu bekommen. Insofern sind wir dankbar, 
dass wir ein Boot vom ASV Trave inklusive Liege-
platz übernehmen konnten. Weiterhin verbesserungs-
würdig ist die Behandlung der Vereinsboote. Leider 
haben wir immer wieder Schäden zu beklagen, die bei 
sachgemäßer Behandlung nicht auftreten würden.

Unsere Veranstaltungen, wie gemeinsames Essen und 
Angeln am Krähen- und Mühlenteich mussten wir lei-
der absagen.
Mit unseren jugendlichen Mitgliedern konnte im Sep-
tember 2020 das geplante Gemeinschaftsangeln statt-
finden. Beim Kreisverband fielen von vier Jugendan-
geln drei Veranstaltungen leider aus.

Der Arbeitsaufwand bezüglich der schlechten Zah-
lungsmoral der Mitglieder war erneut erheblich. Im 
Oktober 2020 hatten wir noch rd. 800 offenen Beiträ-
ge zu beklagen. Es ist einfach nicht nachvollziehbar, 
dass Mitglieder selbst nach der zweiten Zahlungsauf-
forderung nicht reagieren. Ein weiteres Problem ist 
nach wie vor, dass Mitglieder bei Umzügen ihre Ad-
resse nicht mitteilen und wir dann oftmals mühselig 
die neuen Daten recherchieren müssen.

Aufgrund der bereits im VdWA - Heft 2019/2020 
ausführlich erläuterten Möglichkeit einer Beitrags-
erhöhung von 14 € auf 17 € haben wir unser VdWA 
- Heft 2020/2021 bereits im November 2020 an die 
Mitglieder versandt, um diese Änderung den Mitglie-
dern rechtzeitig mitzuteilen. Wir hatten die Hoffnung, 
dass die Mitglieder dementsprechend reagieren wür-
den. Leider hat sich diese Hoffnung nicht erfüllt. Eine 
große Anzahl der Mitglieder überwies nach wie vor 
den alten Beitrag von 14 €.
Für uns bedeutet das einen erheblichen, völlig unnö-

Am 24.03.2021 wurden 100 kg Glasaal in die Trave 
am Falkendamm und am Geniner Ufer eingesetzt.
Der Besatz wird zu 60% aus der Fischereiabgabe und 
EMFF-Mitteln (Europäischer Meeres- und Fischerei-
fonds) gefördert. Ein Fischereibiologe vom Landes-
verband überprüfte vor Ort die Qualität und die Menge 
des Besatzes. Der Lübecker Kreisverband war durch 
seinen Vorsitzenden Andreas Weber ebenfalls vertre-
ten. Ein Restbesatz mit Farmaalen erfolgte im August. 

„Hier zieht´s wie Hechtsuppe!“
Kennen Sie das? Sie sitzen im Wartezimmer einer 
Arztpraxis. Oder irgendwo in einem Restaurant. Im 
Hintergrund des Raumes ist ein Fenster geöffnet, da-
mit frische Luft hereinkommt. Plötzlich öffnet sich auf 
der anderen Seite des Raumes eine Tür und es kommt 
jemand herein. Schlagartig herrscht unangenehme 
Zugluft, vielleicht sogar an kühlen Tagen eine steife 
Brise, und schon spricht jemand das bekannte Sprich-
wort aus: „Hier zieht´s ja wie Hechtsuppe“! In der Re-
gel ist das als höfliche Aufforderung gemeint, die Tür 
oder das Fenster zu schließen. Aber was hat unser be-
liebter Angelfisch Gevatter Hecht mit Zugluft zu tun? 
Woher also kommt das Sprichwort? 
Die Herkunft von Sprichwörtern oder Redewendun-

tigen Mehraufwand. Wir müssen die fehlenden 3 € 
nachfordern und den Zahlungseingang überwachen. 
Auch hier wird es, trotz Nachforderung Außenstände 
geben, die wir einfordern müssen.

Viele Mitglieder warten immer noch auf eine Rech-
nung, obwohl wir diese schon seit Jahren aus Kosten-
gründen nicht mehr versenden. Satzungsgemäß ist der 
Beitrag ohne besondere Aufforderung einzuzahlen.

Grundsätzlich ist zu beklagen, dass viele Mitglieder 
nicht einmal einige wenige Informationen in unserem 
jährlichen Vereinsheft lesen. Die Beantwortung vieler 
unnötiger Anfragen, telefonisch oder per Mail könnte 
man sich ersparen. Bei rd. 3.700 Mitgliedern ist eine 
individuelle, ehrenamtliche Mitgliederbetreuung ein-
fach nicht möglich, zumindest nicht bei einem Jahres-
beitrag von 17 €.  

Die wirtschaftliche Situation des Vereins kann als gut 
bezeichnet werden. Die Ein - und Ausgaben im Jahr 
2020 wurden von den Kassenprüfern ohne Beanstan-
dungen geprüft. Würde der Verein nicht über entspre-
chende Rücklagen verfügen, wäre es nicht möglich 
gewesen, die anfallenden Verbandsabgaben von rd. 
42.000 € bis zum Zahlungsziel 31.03.2021 zu über-
weisen. Bis zu diesem Datum hatten gerade erst rd. 
60% der Mitglieder ihren Beitrag eingezahlt. Auch 
darauf hatten wir in unserem letzten Vereinsheft leider 
weitgehend vergeblich hingewiesen.                                                              

Manfred Kautzsch, 1. Vorsitzender

Die Wakenitz wird zum gleichen Zeitpunkt ausschließ-
lich mit Farmaalen besetzt.

Im April 2021 fanden 1050 kg Karpfen an der Moltke-
brücke in der Wakenitz ihr neues Zuhause. Die Men-
ge ist durch den genehmigten Hegeplan festgelegt. Es 
handelt sich um sogenannte K2 - Karpfen, d. h. um ca. 
4000 zweijährige Fische mit einem Durchschnittsge-
wicht von rd. 250 Gramm. 

gen ist nicht immer ganz sicher nachzuweisen. Am 
wahrscheinlichsten ist der Ursprung in der hebräischen 
Wendung „hech supha“ oder „hech soppa“, die ins Jid-
dische übernommen und später eingedeutscht wurde. 
Mit „hech soppa“ ist ursprünglich ein starker Wind 
oder gar ein Sturmwind gemeint. Von „hech soppa“ bis 
hin zur Hechtsuppe ist es dann sprachgeschichtlich nur 
noch ein kleiner Schritt. Oder auch ein lustiger Hör-
fehler, der Verbreitung fand. Bekannt ist jedenfalls, 
dass die Hechtsuppe im Zusammenhang mit Zugluft 
seit dem 19. Jahrhundert im deutschen Sprachraum 
auftaucht. Das ist auch die Zeit der jüdischen Emanzi-
pation. In dieser Zeit haben sich viele Redewendungen 
aus dem jüdischen Kulturraum in der deutschen Spra-
che etabliert und den Wortschatz bereichert.           FG
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Schwedisches Angelrevier am oberen Österdalälven
von Andreas Weber

Letzten Sommer habe ich eine Rundreise mit dem 
Wohnmobil durch Schweden gemacht. Dabei besuchte 
ich viele Angelgebiete, unter anderem auch das Angel-
revier im Bereich Idre/Särna, in dem ich Mitte der 90er 
meine ersten Erfahrungen mit der Fliegenrute sammel-
te. Natürlich kann man dort auch alle anderen Angel-
methoden praktizieren.
Der Bereich Idre/Särna liegt am oberen Flusslauf des 
Österdalälven in der Provinz Dalarna. Die Sommer 
sind dort in der Regel warm, aber niederschlagsreich. 
Die Anfahrt von Göteborg aus beträgt ca. 600 km (7 
Std.), von Malmö ca. 900 km (10,5 Std.) und von Trel-
leborg aus sind es auch ca. 900 km (11 Std.). Ich selbst 
nutze die Fährverbindung Travemünde-Malmö.
Das Fahren in Schweden ist nicht mit deutschen Verhält-
nissen zu vergleichen. Man kann und darf in Schweden 
nicht schnell fahren, dafür ist es aber sehr entspannt 
und es gibt gerade für Schwedenneulinge ständig etwas 
zu sehen. Die Einhaltung der Höchstgeschwindigkeit 
wird fast ausschließlich durch feste Blitzer überwacht, 
die immer rechtzeitig durch Schilder mit der erlaubten 
Geschwindigkeit angekündigt werden. Die Dichte der 
Blitzer ist von Kommune zu Kommune unterschied-
lich. Verstöße gegen die Verkehrsregeln sind deutlich 
teurer als bei uns.

Ab Mora (am Siljansee) biegt man auf die Reichsstraße 
70 in Richtung Norden ab. Den nächst größeren Ort 
Älvdalen erreicht man nach ca. 40 km und gefühlt 30 
festen Blitzern. Die 81 km von Älvdalen nach Särna 
geht es bergauf je weiter man sich der norwegischen 
Grenze nähert. Särna mit seinen 720 Einwohnern liegt 
450 m über dem Meeresspiegel. Särna befindet sich 
am Fluss Österdalälven, der dort sehr breit ist und eher 
einem See ähnelt. Hier ist man dann schon in dem An-
gelgebiet, das sich bis Idre (794 Einwohner) ca. 31 km 
hinzieht. Idre selbst liegt auf 794 m über dem Meeres-
spiegel. Auf der Strecke zwischen Särna und Idre ist 
die Wahrscheinlichkeit, schon auf der Reichsstraße 70 
auf Rentiere zu stoßen, relativ hoch. Elche, Vielfraße 
und Auerhähne kann man mit Glück sehen, auf die in 
der Gegend vorkommenden Braunbären zu stoßen, 
wäre wie ein 6er im Lotto.
Das Gebiet um Särna und das Idrefjäll ist eines der 
größten Wintersportreviere in Schweden und liegt in 
der Nähe zur norwegischen Grenze. Das hat für uns 
Angler den Vorteil, dass es zusätzlich zu den Camping-
plätzen, auf denen auch kleine Hütten vermietet wer-
den, viele große und kleine Häuser zu mieten gibt. Auch 
die Infrastruktur für die Familie ist vorhanden. Super-
märkte, Tankstelle, Bowlingbahn, Bademöglichkeiten, 

Spielplätze, Angelgeschäfte und vieles mehr macht es 
den möglicherweise nicht angelnden Familienmitglie-
dern leicht, die Zeit dort zu verbringen. Von der wun-
derschönen Natur mal ganz abgesehen. Wer wie ich 
mit dem Wohnmobil anreist, findet Campingplätze und 
offizielle Stellplätze direkt am Österdalälven vor. Das 
„Freistehen“ ist in diesem Gebiet untersagt.
Der Fischereibezirk Särna/Idre umfasst ca. 170 km 
Fließgewässer. Bei ungünstigen Wasserständen kann 
man auf eine Vielzahl größerer und kleiner Seen (ins-
gesamt 6.000 ha) ausweichen. Dieses gesamte Gebiet 
kann man mit einer einzigen Angellizenz zu befischen. 
Die Saisonkarte vom 01.05.2021 bis 30.04.2022 für das 
Revier kostet 400 SEK (ca. 40 €), eine 7-Tageskarte 
300 SEK (ca. 30 €). In 2021 waren Familienangehörige 
unter 16 Jahren in der Lizenz kostenlos enthalten. Man 
kann die Lizenz in der Touristinformation, am Cam-
pingplatz oder besser im Angelgeschäft in Idre gegen-
über dem ICA-Supermarkt kaufen, denn hier bekommt 
man die aktuellen Informationen über das Gewässer, 
Köder, aktuelle Wasserstände etc.
In den Verkaufsstellen vor Ort bekommt man neben 
den aktuellen Angelbestimmungen, die sich jährlich 
ändern können, auch eine Landkarte käuflich zu erwer-
ben, in der alle in der Lizenz enthaltenen Gewässern 
erfasst sind und auf deren Rückseite die Gewässer mit 
den jeweils vorkommenden Fischarten aufgezählt sind.

Für das Fliegenfischen reicht eine Rute der AFTM-
Klasse 5-6 mit einer Länge von 8-9 Fuß. Zum Spinn-
fischen auf Forelle, Äsche und Barsch eignet sich eine 
leichte, recht weiche Rute für kleine Spinner. Für Saib-
linge darf sie etwas kräftiger sein. Das Wasser ist in 
der Regel glasklar, daher verwende ich Fluorocarbon 
Vorfächer.

Für einen Familienurlaub in Schweden empfiehlt es 
sich gelegentlich mittags Essen zu gehen. Von Mo.-
Fr. wird mittags ein Dågens-Lunch angeboten. In der 
Regel handelt es sich um zwei Gerichte zur Auswahl 
mit einem Salatbuffet vorweg, dem Hauptgericht inkl. 
alkohlfreiem Getränk und einer Tasse Kaffee mit Kek-
sen danach. Das kostet in der Regel zwischen 10 und 
12 €. Sollten man das Essen abends bestellen, ist es 
deutlich teurer. Wenn man abends günstig Essen gehen 
möchte, empfiehlt sich Pizza, Kebap, Hamburger oder 
chinesisches Essen. Gerichte mit Rentier-, Elchfleisch 
oder ein Steak können die Urlaubskasse schon deutlich 
stärker belasten. Ein Bier mit einem Alkoholgehalt von 
über 3,5% („Starköl“), Wein und anderer Alkohol sind 
teuer. Alkoholische Getränke über 3,5% gibt es nicht 
im Supermarkt zu kaufen, sondern nur im staatlichen 
Monopolhandel (Systembolaget). Das sollte man sich 
bereits aus Deutschland mitbringen. Die Versorgung 
in den Supermärkten ist gut und das Mitbringen von 
Grundnahrungsmitteln ist nicht notwendig. Spezielle 
Wünsche wie z.B. Geflügelbratwurst oder Früchtetee 
ohne Schwarzteeanteil sind schlecht/nicht zu bekom-
men. Viele Brotsorten sind gesüßt.

Dieses Angelrevier werde ich auch in Zukunft immer 
wieder besuchen.
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Freie Sicht für freie Bürger Zur Sache: Dorschbestand stark gefährdet

So handelten offensichtlich die oder der Eigentümer 
der Halbinsel Kaninchenberg, gelegen direkt an der 
Wakenitz. Das Gewässer inklusive Uferbereiche ist 
durch die Landesverordnung Schleswig Holstein vom 
20.04.1999 als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Die 
mit einem historischen Herrenhaus und anderen Ge-
bäuden zum Teil bebaute Halbinsel liegt in einem di-
rekt angrenzenden Landschaftsschutzgebiet. Es han-
delt sich also um eine sehr sensible Gegend in Sachen 
Naturschutz. Das bedarf eigentlich auch gegenüber 
dem oder die Eigentümer keiner besonderen Aufklä-
rung. Nichts desto Trotz war im November 2020 ver-
mutlich ein Mitarbeiter einer Gartenbaufirma dabei, 
den Reetstreifen am Ufer der Halbinsel abzumähen. 
Ein Mitglied der VdWA war zeitgleich Zeuge der 
Maßnahme und konnte das auch fotographisch fest-
halten. Der Bereich Naturschutz bei der Hansestadt 
Lübeck wurde informiert. Daraufhin gab es nach Aus-
kunft der Behörde ein Gespräch mit dem Eigentümer.
Das wiederum zeigte offenbar keine Wirkung. Im Juli 
2021 war das Reet in einem erneut erheblichen Um-
fang wieder abgemäht. Der Müll in dem Uferbereich 
schien offensichtlich nicht so zu stören. Der blieb ein-
fach liegen. Der Grund dieser Mähaktionen ist leicht 
zu erklären: Der Blick von dem neu errichteten Ge-
bäude auf die Wakenitz soll nicht gestört werden. Die 
VdWA erfuhr von einem wahrscheinlich geführten 
Verkaufsgespräch am Ufer der Halbinsel. Hier wurde 
lobend erwähnt, dass der Uferbewuchs, wie gesehen, 
immer niedrig gehalten würde. 
In Absprache mit dem erneut informierten Bereich 
Naturschutz zeigte die VdWA den Vorgang bei dem 
zuständigen Ordnungsamt in Lübeck an.
Dessen aber nicht genug: Trotz mehrfacher Auf-
klärung setzt der oder die Eigentümer völlig unbe-
eindruckt die Mähaktion fort. So wurde im Oktober 
erneut der Reetgürtel bis auf wenige Zentimeter abge-
mäht. Die VdWA hat den Sachverhalt wieder sowohl 
dem Bereich Naturschutz, als auch dem Ordnungsamt 
der Hansestadt Lübeck gemeldet. Die örtliche Pres-
se, die Lübecker Nachrichten, hatte kein Interesse an 
einer Veröffentlichung. Schon etwas merkwürdig, da 
andererseits zum Beispiel auch schon einmal ausgie-
big über ein auf dem Balkon ausgebrütetes Entenkü-
ken oder über eine altersschwache Kuh berichtet wird.              
						            MK

Wird es solche Dorsche bei uns in Zukunft noch geben?

So lautet eine Radiosendung im NDR, Welle Nord. 
Das Thema am 8. August 2021 war die Angelei in 
Schleswig-Holstein, insbesondere die starke Zunahme 
der Anglerschaft in Coronazeiten. Die Teilnehmer der 
Gesprächsrunde waren Robert Vollborn vom Landes-
sportfischerverband, Thilo Maack von Greenpeace und 
Danny Hrubesch als erfolgreicher Angler. 

Robert Vollborn berichtete von einem Mitgliederzu-
wachs von 2000 Anglern in den letzten zwei Mona-
ten und unterstrich die positiven Seiten der Angelei. 
Der Aufenthalt in der frischen Luft und in der Natur 
ist gut für Geist und Seele. Grundsätzlich pflichtete 
Thilo Maack von Greenpeace dem bei, gab allerdings 
bezüglich der Ostseeangelei einiges zu bedenken. Bei 
einer Gesamtzahl von rd. 75.000 Fischereischeinbesit-
zern in Schleswig-Holstein ist die Entnahme von Dor-
schen aus der Ostsee bedenklich. Nach einer Erhebung 
wurden im Jahr 2010 rd. 4.000 Tonnen Dorsch aus der 
Ostsee von Anglern gefangen. Eine nicht unerhebliche 
Menge.

Einig waren sich Robert Vollborn und Thilo Maack da-
rin, dass der in Schleswig-Holstein einfach zu erhalte-
ne, befristete Fischereischein eigentlich abzulehnen ist. 
Gemeinsam war man sich auch einig, dass zur Über-

wachung der Fangbegrenzungen auf Dorsch erheblich 
mehr Fischereiaufseher eingesetzt werden müssten.

Robert Vollborn berichtete über die Verwendung der 
Fischereiabgabe. Ein Ausschuss entscheidet z. B. über 
die Förderung von Artenschutzmaßnahmen. 

Das Thema Dorsch ließ dann Thilo Maack doch nicht 
los. Er malte ein düsteres Bild vom Dorschbestand in 
der westlichen Ostsee und forderte einen zeitlich be-
grenzten Fangstop sowohl von den Berufsfischern als 
auch von den Anglern. Die Situation werde sich durch 
die feste Fehmarnbeltquerung weiter verschlechtern. 
Durch Sedimentsverdriftungen werden nach seiner 
und nach Auffassung einer zugeschalteten Hörerin 
Fischbestände eliminiert. Zu diesem Thema berich-
teten auch die Lübecker Nachrichten am 18.08.2021, 
dass der Dorschbestand in der westlichen Ostsee zu-
sammengebrochen ist. Forscher vom Centrum für Erd-
systemforschung und Nachhaltigkeit der Universität 
Hamburg haben jahrzehntelange Fischereidaten aus-
gewertet. Klimawandel und jahrelange Überfischung 
hätten zu dieser Situation geführt. Die Forscher halten 
es für sehr unwahrscheinlich, dass sich der Dorschbe-
stand in der näheren Zukunft erholen wird. Insgesamt 
also keine guten Aussichten.

24.11.2020  Mit einer Motorsense wir der Reetgürtel 
heruntergeschnitten

03.07.2021  Erneut erfolgte ein Zurückschneiden, der 
Müll scheint offenbar nicht zu stören

13.10.2021  Wieder ein radikaler Kahlschlag
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Keine Schonzeit und kein Mindestmaß mehr für den Wels Ein gewaltiger Brocken

Das Land Schleswig-Holstein hat am 9. Juli 2021 die 
Schonmaße und Schonzeiten der Binnenfischereiord-
nung (BiFVO) teils verändert. Das entspricht nicht in 
allen Punkten den Nutzungsbedingungen der Hanse-
stadt Lübeck für das Angeln in den städtischen Ge-
wässern. Insoweit gilt: Die Festlegungen der BiFVO 
sind verbindlich, sie können nicht unterschritten wer-
den. Aber wenn Nutzungsbedingungen höhere Schon-
maße oder längere Schonzeiten enthalten, dann gelten 
die höheren, bzw. längeren Schonbestimmungen.

Festlegung der Mindestmaße und Schonzeiten nach 
der Binnenfischereiordnung:

Aal: 50 cm, Hecht: 45 cm, 15.2.-15.4., Karpfen 35 cm, 
Zander 45 cm, 15.3.-15.5., das Mindestmaß und die 
Schonzeit für den Wels wurde aufgehoben.

Festlegung der Mindestmaße und Schonzeiten für 
die Wakenitz:

Aal: 50 cm, Hecht: 60 cm, 1.1.-30.4., Karpfen: 40 cm,  
Zander: 50 cm, 15.3.-15.5., das Mindestmaß und die 
Schonzeit für den Wels wurden aufgehoben.

Für das Angeln an der Trave gelten ohne weitere Ein-
schränkungen die Festlegungen nach der Binnenfi-
schereiordnung. 

Grundsätzlich weisen wir noch einmal darauf hin, dass 
auf den Angelscheinen für Wakenitz und Trave nur 
auszugsweise die Nutzungsbedingungen abgedruckt 
sind. Die Nutzungsbedingungen im vollen Umfang 
können im Internet eingesehen werden: www.angeln-
in-luebeck.de/Service/Downloads/Gesetze    AH/MK

Hinweise auf Bootsgenehmigung 
werden nicht beachtet

Jedes Jahr ist zu beklagen, dass wichtige Hinweise 
bezüglich der Nutzung der Vereinsboote nicht beach-
tet werden. So werden immer wieder Elektromotoren 
genutzt, obwohl dies, wie man in der Genehmigung 
nachlesen kann, ausdrücklich nicht erlaubt ist. Spricht 
man die Nutzer drauf an, heißt es immer lapidar: „Das 
habe ich nicht gewusst“. Diese Standardantwort be-
kommt man auch bei anderen Gelegenheiten, z. B. 
beim Einfahren in die Schutzgebiete. Gedankenlos 
werden Schlüssel mitgenommen. Nachfolgende Ver-
einsmitglieder stehen wie blöd da, weil sie dann nicht 
in der Lage sind, die angeschlossenen Vereinsboote zu 
nutzen. Oder es wird einfach der Deckel der Ruderkis-
te nicht wieder geschlossen, damit es dann bei unbe-
ständiger Witterung schön reinregnen kann. Die Liste 
der Beanstandungen ließe sich noch beliebig fortset-
zen. Dabei wäre alles ganz einfach: Gehirn einschalten 
und wichtige Hinweise wirklich einmal durchlesen.

Er hat nun keine ruhige Minute mehr

Am 1. Oktober 2021 schlug für Thomas Jürß die große Stunde an der Wakenitz. Ein mächtiger Spiegelkarpfen nahm  
den angebotenen Boilie. Geschätztes Gewicht: jenseits der 20 Kilo - Marke

24
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Quo vadis - wohin gehst du, Wakenitz ?
von Manfred Kautzsch

Seit Jahren beschäftigt uns bezüglich der Wakenitz 
ein Thema: Die immer mehr zunehmende Verkrau-
tung des Gewässers. Bereits im Jahr 2009 wurde das 
Problem anlässlich der Wakenitzbereisung ausgiebig 
mit den Behördenvertretern der Hansestadt Lübeck 
und den Wakenitznutzern erörtert. Die Ursachen 
konnte man eigentlich schon damals erahnen. Erste 
Auswertungen von Gewässerproben durch den Ge-
wässerwart des Lübecker Kreisverbandes ließen da-
rauf schließen, dass erhöhte Nährstoffmengen aus 
den Zuflüssen der Wakenitz hier eine Rolle spielen 
könnten. Daneben war auch zu beobachten, dass das 
Wasser der Wakenitz immer klarer wurde.
Vergleicht man den aktuellen Zustand der Wakenitz 
mit dem z. B. aus den sechziger Jahren, so hat sich 
insgesamt ein totaler Wandel vollzogen. Die größeren 
Schilfbestände in der Stadtwakenitz und im Kleinen 
See sind ein Raub der Graugänse geworden, ebenso 
größere Binsenfelder vor der Insel Spieringshorst. 
Große Seerosenfelder werden heute von Wasserpest 
und Laichkräuter unterwandert und haben es immer 
schwerer sich durchzusetzen. Darüberhinaus sind es 
hier vermutlich auch grau gefiederte Wasserbewoh-
ner, die die frischen Seerosenblätter in einigen Be-
reichen der Wakenitz im Frühsommer abreißen und 
sich die zarten Pflanzenstengel schmecken lassen. In 
der Stadtwakenitz am Falkendamm verschwand von 
einem Jahr auf das andere ein ganzes Seerosenfeld. 
Die stämmigen Wurzeln der Pflanzen schwammen 
plötzlich alle kieloben. 
Obwohl in der Stadtwakenitz vom Frühjahr bis zum 
Herbst das Wasser noch überwiegend eingetrübt ist, 

vermehren sich Wasserpest und Laichkräuter in wei-
ten Teilen immer mehr. Allerdings gibt es tatsächlich 
auch noch größere Flächen, die kaum Veränderung 
erfahren haben und weitgehend frei von Wasserpflan-
zen sind.
Ab der Moltkebrücke, flussaufwärts ist dann aber 
seit einigen Jahren der totale Unterwasserdschungel 
zu beobachten. Ärgerlich natürlich auch für die An-
wohner: Baden ist nahezu unmöglich geworden. Im 
weiteren Verlauf gibt es eine mehr oder weniger gro-
ße Fahrrinne, die noch von Pflanzenwuchs verschont 
wurde. Ganz extrem haben sich in diesem Jahr große 
Felder von Fadenalgen gebildet, die vom Gewässer-
grund bis z. T. über die Wasseroberfläche gewuchert 
sind. Ein Durchkommen mit Booten jeglicher Art ist 
nahezu unmöglich. Erfreulicherweise hat sich diese 
Masse im Laufe des Sommers wieder zurückgebildet. 
Die Freude bekommt allerdings ganz schnell einen 
Dämpfer: Geht man auf den Gewässergrund, so ist 
dieser noch mit einer dicken Schicht der Fadenalgen 
bedeckt und es wird vermutlich Jahre dauern, bis ein 
gesunder Gewässergrund wieder vorhanden ist. Er-
schwerend kommt hinzu, dass durch die überwie-
gend niedrige Fließgeschwindigkeit der Wakenitz die 
Schlammbildung weiter gefördert wird. Im Bereich 
der Grönau-Einmündung haben sich bereits meterdi-
cke Ablagerungen gebildet.
Eine positive Ausnahme hinsichtlich des Pflanzen-
wuchses bildet auch der Kleine See. Während  der 
Eingangsbereich noch durch die Wakenitz beeinflusst 
und auch extrem stark von Wasserpflanzen heim-
gesucht wird, ist der größte Teil des Kleinen Sees 

kaum von Veränderungen betroffen. Die Seerosen-
felder sind seit Jahren nahezu unverändert, lediglich 
der Schilfgürtel ist bis auf kleinen Restbestand ver-
schwunden. Das Wasser ist im Kleinen See, bis auf 
die Wintermonate, durchgehend eingetrübt.
Extrem auch die Gewässersituation zwischen der 
Eisenbahnbrücke und Müggenbusch. Würde nicht 
im Sommer regelmäßig die Fahrgastschifffahrt für 
eine Fahrrinne sorgen, wäre das Gewässer vermutlich 
schon zugewachsen. Aber es gibt tatsächlich auch 

noch Bereiche, wo die Welt, zumindest optisch noch 
in Ordnung ist. Um Absalonshorst herum und im wei-
teren Verlauf hat sich die Unterwasserwelt der Wa-
kenitz so gut wie gar nicht verändert. Das Wasser ist 
hier über das gesamte Jahr seit Jahrzehnten klar, stark 
ausufernden Pflanzenwuchs sucht man vergebens.
Es stellt sich selbst nach nunmehr über zehn Jahren 
immer wieder die selbe Frage: Warum ist das alles 
so? Die Zunahme der Nährstoffe dürfte wohl als 
Hauptgrund anzusehen sein. Aber wo kommen sie 
her und in welchen Mengen? Die ständige Diskussion 
zum Thema Pflanzenwuchs in der Wakenitz hat nun 
immerhin dazu geführt, dass die Hansestadt Lübeck 
in Zusammenarbeit mit der TH Lübeck dem Übel mit 
erneuten Messungen auf den Grund gehen will.
Der Lübecker Kreisverband der Sportfischer steht 
diesbezüglich auch im Kontakt mit dem Landessport-
fischerverband Schleswig-Holstein. Den für den Ver-
band tätigen Fischereibiologen ist das Problem auch 
in anderen Gewässern durchaus bekannt und bieten 
der Hansestadt Lübeck hier auch professionelle Un-
terstützung für die Wakenitz an.
Vielleicht bringt der erneute Anlauf in Sachen Wake-
nitzverkrautung endlich belastbare Ergebnisse. Die 
Frage, die sich danach dann allerdings stellt: Wie geht 
es weiter? Zurücklehnen und abwarten, bis sich nach 
einigen Generationen aus der Wakenitz vielleicht ein 
Hochmoor entwickelt? Der Weg dürfte allerdings 
steinig werden. Bereits in den vergangenen Jahren 
haben wir in den Hitzeperioden des Sommers ver-
mehrt verendete Fische zu Gesicht bekommen. Die 
Situation könnte sich in den nächsten Jahren noch er-
heblich weiter verschärfen.   

stark betroffen: die Wakenitz zwischen Moltke- und Wakenitzbrücke  nahezu unverändert: die Wakenitz bei Absalonshorst
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Ohne Kiemen und Flossen

Die Wakenitz bietet jedes Jahr immer wieder neue 
Motive, die es lohnen, fotografisch festzuhalten 
zu werden. So gelangen einige sehenswerte Fotos 
von bekannten und noch unbekannten Bewohnern. 
Nutrias haben sich nicht nur in der Wakenitz ange-
siedelt. Sie sind als Einwanderer auch an anderen 
Gewässern schon zahlreich vertreten und zeigen 
sich in den Wintermonaten ohne große Scheu. Ne-
ben den schon zur Plage gewordenen Graugänsen 
nimmt die Zahl der Kanadagänse zu, die vermehrt 
an der Wakenitz dem Brutgeschäft nachgehen.

VdWA - Jugendliche, meldet euch!

Die dem Kreisverband angeschlossenen Vereine kön-
nen zu jedem Angeln mehrere Jugendliche anmelden. 
Die Kosten hierfür übernimmt die Vereinigung der 
Wakenitz-Angler. VdWA - Jugendliche, die an den 
gemeinsamen Angeln gerne teilnehmen möchten, 
melden sich bitte rechtzeitig vor Veranstaltungsbe-
ginn beim VdWA - Jugendwart Wilfried Lenz, Tel.: 
0451/4992121, email: w.lenz1gmx.net

Termine Gemeinschaftsangeln Kreisverband:

Die Termine für die  Junioren  lagen  bei  Redaktions-
schluss noch nicht vor.
Sie können auf der Internetseite des Kreisverbandes 
www.angeln-in-luebeck.de (Startseite rechts unter „Der 
Kreisverband Termine 2022“) eingesehen werden.

Danke und gemeinsam angeln

Wir danken folgenden Spendern:
N. Bülow 10 €, R. Christensen 18 €, S. Dingfeld 6 €, 
R. Fromm 8 €, I. Genz 6 €, D. Grzybowski 32 €, P. 
Gummelt 50 €, J. Hell 14 €, A. Hinz 23 €, B. Kanter 
100 €, T. Kremer 8 €, M. Kühl 6 €, C. Kulschewski 50 
€, J. Kraft 26 €, T. Lutz 8 €, T. Nüske 33 €, D. Ober-
beck 8 €,  T. Römer 83 €, R. Sachs 33 €, J. Scheel 13 
€, H. Schultz 8 €, H. Schulz 33 €, H. Steckel 13 €, J. 
Tietge 13 €, K.-H. Weller 13 €, H. Wichmann 8 €, T. 
Willer 8 €, J. Zürl 20 €

Danke ebenfalls an unsere Zahlstellen „Angeln & 
Me(e)hr“ in Lübeck, „Angelsorium“ in Bad Oldes-
loe, „Angelsport-Center Bad Schwartau“ und „Fisher-
man´s Partner“ in Kiel. Weiter an unserer Seite war 
wieder Andreas Hardt (Rechtsanwalt).

Termine Gemeinschaftsangeln Kreisverband:

Die Termine für die  Senioren  lagen  bei  Redaktions-
schluss noch nicht vor.
Sie können auf der Internetseite des Kreisverbandes 
www.angeln-in-luebeck.de (Startseite rechts unter „Der 
Kreisverband Termine 2022“) eingesehen werden.

VdWA e.V. Gemeinschaftsangeln am Mühlen- und 
Krähenteich:, 23.04.22 von 07.00 Uhr bis 13.00 Uhr 
und am 14.05.22  von 18.00 Uhr bis 01.00 Uhr (An-
meldung jeweils erforderlich).

Alle Termine unter Vorbehalt 

Hier gibt es Angelscheine 
für Wakenitz und Trave

Angelsportgeschäft Angeln & Me(e)hr, Bei der Loh-
mühle 21a, Angelsport-Center Bad Schwartau, Hin-
denburgstr. 37, 23611 Bad Schwartau, Angelfachge-
schäft Angelsorium, Reimer-Hansen-Str. 23, 23843 
Bad Oldesloe, Angelfachgeschäft Fisherman´s Part-
ner, Pinassenweg 26, 23558 Lübeck, Lübecker Kreis-
verband der Sportfischer e.V., Haler Ort 17, 23568 
Lübeck - Schlutup (Di. + Do. 16 - 18 Uhr), Tel.: 
0451/691599.
Angelscheine für den Elbe-Lübeck-Kanal, Nord-Ost-
see-Kanal und Elbe sind nur noch online unter www.
hejfish.com erhältlich.

Bitte unbedingt die Fangmeldungen
 von 2021 ausfüllen und abgeben 
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VdWA-Info c/o Manfred Kautzsch, Mecklenbur-
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Druck: Druckhaus Menne GmbH, Kanalstr. 68, 
23552 Lübeck + Rapsacker 10, 23556 Lübeck
Fotos: M. Kautzsch, F. Gottschalk, F. Preuß, I. 
Dohrmann, M. Schneider, M. Hochbaum,   M. 
Kipke,  B. Dramenski, T. Jürß, E. Nehls, T. Bolz, 
D. Mester, A. Müller, A. Weber, L. Anklam
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Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9-18 Uhr 

Sa. 8-13 Uhr

Bietet alles 
auf über 200m2, 

rund um‘s Angeln,
im Süßwasser 

und im Meer. 

• Verlängerung der Angelpapiere
• Ständig Tiefpreise • Freundliche Beratung 
• Große Reparaturabteilung 
• Ständig frische Wattwürmer 
• Parkplätze direkt vor der Tür

...das Angelsport-Center direkt an der A1

Hindenburgstr. 37 · 23611 Bad Schwartau · Tel.: 04 51/28 35 54 · Fax: 04 51/28 40 30
Achtung ! Wal in Sicht

VdWA - Mitglied Bennet Dramenski fährt nur an Urlaubsorte, wo er auch angeln kann.  
Offensichtlich mit Erfolg.

Klappe zu! 
von Frank Gottschalk

Am Wasser und mit den Bewohnern des nassen Ele-
ments kann man ja die tollsten und aufregendsten 
Abenteuer erleben. Wir Angler kennen und lieben das. 
Was aber der 56jährige Michael im Juni dieses Jahres 
in den Fluten des Atlantiks vor der Ostküste der USA 
erlebte, war wohl doch ein bisschen zu viel an Aben-
teuer… Aber der Reihe nach!          Michael Packard 
aus dem US-Bundesstaat Massachusetts ist ein profes-
sioneller und lizensierter Hummertaucher. Am Freitag-
vormittag, dem 11. Juni 2021, war er wieder einmal 
mit seinem Arbeitsboot und seinem Kollegen Josiah 
Mayo auf dem Meer vor der US-Ostküste bei Cape Cod 
unterwegs, um dort nach schmackhaften Hummern zu 
tauchen. Gegen 8 Uhr morgens war Packard auf etwa 
11 Meter Wassertiefe, als ohne jede Vorwarnung das 
Unglaubliche geschah! Gegenüber der Zeitung „Cape 
Cod Times“ drückte es Packard später so aus: „Plötz-
lich fühlte ich einen großen Stoß. Das nächste, was ich 
wahrnahm, war komplette Dunkelheit“. Packard spür-
te, dass er sich bewegte. Heftige Angst stieg in ihm 
auf, denn er spürte auch, dass sich in der Dunkelheit 
etwas um ihn herum zusammenquetschte. Sein Blitz-
gedanke war: „Ich wurde von einem Weißen Hai ge-
fressen. Doch das Tier hatte keine Zähne“. In diesem 
Augenblick sei Packard klar geworden, dass er sich 
komplett im Inneren eines Walmauls befand. Packard 
schoss es weiter durch den Kopf: „Hier komme ich 
nicht mehr lebend raus. Das war´s jetzt“. Doch das 
war es für Packard noch nicht. Packard befand sich 
tatsächlich im Maul eines Buckelwals, aber ganz of-
fenbar schmeckte dem Wal seine Mahlzeit nicht. Nach 
etwa einer halben Minute stieg der Wal zur Wasser-

oberfläche auf, warf seinen riesigen Kopf von Seite 
zu Seite und spuckte den blinden Passagier wieder in 
die Freiheit. Packard wurde ins Wasser geschleudert 
und anschließend von seinem Arbeitskollegen Josiah 
Mayo gerettet. Zurück im Hafen wurde Packard un-
mittelbar in Cape Cod in ein Krankenhaus eingelie-
fert. Doch schon am Freitagnachmittag konnte Packard 
aus der Klinik entlassen werden, weil er nur ein paar 
Schrammen und blaue Flecken davongetragen hatte.                                                                                                            
Das abenteuerliche Erlebnis von Michael Packard er-
innert entfernt an die biblische Geschichte vom Pro-
pheten Jona im Bauch eines großen Fisches. Jooke 
Robbins ist Direktorin für Buckelwal-Studien am Zen-
trum für Küstenforschung in Provincetown. Sie äußerte 
sich wie folgt: „Ich kenne die beteiligten Personen, also 
habe ich allen Grund zu glauben, dass das, was sie sa-
gen, wahr ist“. Zwar habe sie noch nie gehört, dass ein 
Buckelwal einen Menschen verschluckt habe, aber vor-
stellbar sei es. Robbins weiter: „Wale auf Nahrungs-
suche preschen mit offenem Maul voran und schlucken 
sehr schnell Fisch und Wasser. Ihre Mäuler sind ziem-
lich breit, aber ihre Rachen ziemlich eng. Unmöglich, 
dass sie etwas Großes wie einen Mann hinunterschlu-
cken“. Robbins glaubt, dass es sich bei dem Buckelwal 
um ein jugendliches Exemplar gehandelt habe, das mit 
dem vorübergehenden Schlucken des Tauchers qua-
si einen Fehler gemacht habe. Michael Packard fährt 
übrigens inzwischen wieder aufs Meer zum Tauchen. 
Ich wünsche ihm, dass es für ihn mit dem Hummerfang 
noch lange klappt. Ich selbst werde in Zukunft beim 
Raubfischangeln an der Wakenitz weiter schön aufpas-
sen, dass beim Hakenlösen kein Hechtmaul über mei-
nen Fingern zusammenklappt. Und Sie, liebe Leserin, 
lieber Leser, können dieses VdWA Info-Heft jetzt auch 
zuklappen. Für diese Ausgabe war´s das!
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ANGLER-FACHMARKT KIELANGLER-FACHMARKT KIELANGLER-FACHMARKT KIEL

*Nur gültig bis zum 31.03.2022 im Fachmarkt Kiel unter Vorlage des Sportfischerpasses.

WIR SAGEN DANKE!WIR SAGEN DANKE!
Das Team von Fishermans‘ Partner in Kiel möchte sich bei Euch für das Vertrauen Das Team von Fishermans‘ Partner in Kiel möchte sich bei Euch für das Vertrauen und und 

die tolle Zusammenarbeit bedanken und Euer Hobby unterstützen. die tolle Zusammenarbeit bedanken und Euer Hobby unterstützen. 

Für die Mitglieder der VdWA übernehmen wir Für die Mitglieder der VdWA übernehmen wir 

bei einem Einkauf ab bei einem Einkauf ab €€ 100,-  100,- 
den Jahresbeitrag für 2022den Jahresbeitrag für 2022**

Name Vorname Straße / Hausnummer

PLZ / Ort Mailadresse Mobilfunknummer

Die Angaben Ihrer personenbezogenen Daten sind freiwillig, bei Abgabe dieses Coupons wird Ihnen in unserem Geschäft eine datenschutzrechtliche Erklärung 
vorgelegt werden. Wir bitten Sie diese zu beachten.

✁

Fisherman‘s Partner 
Angler-Fachmarkt
Seekoppelweg 12
24113 Kiel 
Tel.: 0431/64739977 
kiel@fishermans-partner.de 
www.fishermans-partner.eu

Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr. 9 – 18.30 Uhr 
Sa. 9 – 14 Uhr

Beitrags-Coupon!
Bitte vollständig ausfüllen, an der Kasse abgeben und Beitrag kassieren!
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